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Ott' im"D
JTr.49, IXJatjrg. in Blatt für liefmätHdi^ ÄrTorib Kimft II ô.Dezbr. 1919

Gebrückt unb oerlegt oon ber Bucßbruckerei Jules Werber, Splfalgaffe 24, Bern II

9îutfc^bol)Jt.
Von Karl Stamm.

6in bunter Clornri don den Cribünen fcRreit:
Hur immer reinfpaziert! Befiegt die Zeit!
Rod) Berg und Cal! Durd) Cunnel! lieber Brücken!
Beîiegt die Zeit! Ibr rnerdet eud) beglücken!

n?an ftaut fid) ein, man reißt fid) um Billette.
Wir marten Stunden, marten um die Wette,
Indes oor unlern Augen Rädergondeln faulen,
Wir boren fie im Kartonberg uerbraufen.
Gin Wagen fd)iebt fid) unter itnfere Beine,

Jluf Eeinmand links und redjts gemalt erzittern Steine,
Das gibt uns auf die 5abrt ein £äcbeln mit.
Bui! Sauft's zu Cal! Scbmellen und Balken fcRüttern,
Die eifernen Belenke krad)en, fplittern.
Und einer fcbreit: „Bier bracb der Berg zufammen.
Sanft rubn die Coten, die darin oerfcblammen!"
Gebirg mirft meiße Seßen Scbnee hernieder,
Gin Wafferfturz, JUpdörfer läuten nieder,
Wir rollen fort und rollen ohne Ziel.
Gin Graufen fröftelt 5ort! Gs ift nur Spiel!
Sind mir nod) eingefcbient? Gs fliebn die Gleife
Bab! Sreu did) dod)! Rod) luftige Weltenreife!

Der Vormann im Geftänge reißt und ruckt.
Binüber fcRIeudert uns ein Viadukt.
Wir ftaunen, leuchten ob der Wunderkraft,
Die fpielend uns dem harten Grund entrafft.
ScRmarz fällt der Berg oor uns. Der Vormann fd)reit:
„Der große Cunnel! Rod)! Befiegt die Zeit!"
Aufdröhnen, donnern, fpeien enge Wände.

3ud)rufen! Angftgefchrei Verkrallte Bände!
6s ift nur Spiel. Doch alle Rollen fchleßen

Die Riegel auf und fauchen, brüllen, heßen.
Gs packt uns im Genick und hemmt und hemmt —
Wir find oon eifigem Schmeiße überfchmemmt.
Da donnert unfer Zug durch Sonnenmatten.
Gs ift nur Spiel. Dod) aus dem Cunnelfd)atten
Gin Arbeiter, zmei, drei! Steine in Bänden!
Gs ift nur Spiel. Und langfam tuenden
Die Drei fid) um. leb fpür den Stein im Hacken,

Sübl einen Coten mir das Raupt uom Rumpfe hacken,

Gs ift nur Spiel! Wir fpielen jeßt die Kühnen!
Der bunte Clomn fd)reit, fpeit uon den Cribünen:

[Befiegt die Zeit!
(îtuS: „ffiec StufOuirt) beS .Sjcrjtntä". SBctlug illnfctjcv & Sic., Sürirfj, 191!) — ücvfltcirfjc 9ic,;enfiim.)

®er umtü&e SOlenfd).
Grzählung uon Ruth Waldftetter, Bern.

»erlin W„ 12. Ottober 1915.

fiiebe Sdjtuefter Düna

3d) bin gu Saufe eingesogen, oor 3toei Stunben. 3d)
tu erbe 3t)uen bas alles fdjiilbern, toie Sie es roiinfdjten, fo=

balb bie SJtüDigfeit toeg ift. SItit bem (Seift bin id) nod)

nidjt bier, fonbern imnter im Vagarett, bei ben 5tamera Den,

bei 3bien, Sdnuefter Hhta, bei 3bnen.
Hur eins tbill id) 3bnen nodj ergäblen. 3d) las toäbrenb

beut Transport eine »rofdjüre über itriegsbefdjäbigtenfür»
forge. Huf ber leßten Seite ftanb ba: „(Sin Heiner »rogent»
faß oon traurigen ©rtflengeit, bie 311 teiner Hrbeit mebr 311

ertiidjtigen finb, toirb ja immer bleiben; aber bie äBunber

ber inobernen ïedjnit unb ©birurgie haben ibn auf ein

SRinbeftmaß befdjräntt." 3eßt toiffen Sie, toobin idj gebore.

3d) glaube, mein Sd) reib en ift unlefertidj — meine 53anb

fo fdftoer.

3br ©eorg,
ein unttüßer SRenfd).

»eferue*£agarett D. II, 15. Ott.
fiieber 53 err Heumanit!

O, toie fdjreiben Sie mir! 3d) follt« bei 3bnen fein

unb 3bneit einen großen 3rrtum ausreben. Spüren Sie

0lt unb
llr.49, Di.jahsg. Cin Ziatt für hLsmätlichE àmst!! ^.veibs. 1919

Sedruckt und verlegt von der lZuchdruckerei Iules Werder, Spitalgasse 21, Lern 11

Rutschbahn.
Von KarI Stamiu.

Lin buntei' Llown von cien Tribünen schneit:
km- immer l'einspaài't! besiegt ciie leit!
hoch kerg unci Lal! vurch Lunnel! ciebei- ki'ücken!
kesiegt ciie leit! ihn cvenciet euch beglücken!

Man stacit sich ein, man recht sich um killette.
Win marten Stunden, warten cun ciie Wette,
incies vo>' unsern Augen itäciergoncieln sausen,

Wir hören sie im Kartonderg verbrausen.
Lin Wagen schiebt sich unter unsere keine,

Huf Leinmanci links unci rechts gemalt erbittern Reine,
Das gibt uns auf ciie Sahnt ein Lächeln mit.
hui! Zaust's ?u Lal! Schwellen und kalken schüttern.
Die eisernen Selenke krachen, splittern.
Unci einer schreit: „hier brach cier kerg Zusammen.
Sanft ruhn ciie Loten, ciie ciarin verschlanimen!"
6ebirg wirft cveiße Sehen Zchnee herniecier,
Lin Wasserstur^. Alpdörfer lätiten nieder,
Wir rollen fort unci rollen ohne liel.
Lin Kraufen fröstelt Sort! Ls ist nur Spiel!
Sind wir noch eingeschient? Ls sliehn ciie 6leise

kah! Sreu cüch cioch! hoch lustige Weltenreise!

her Vormann im 6estänge reißt unci ruckt.
hinüber schleuciert uns ein Viaciukt.
Wii' staunen, leuchten ob cier Wuncierkraft,
l)ie spielencl uns ciem harten 6rund entrasst.

Zchwar^ fällt cier kerg vor uns. her Vormann schreit:

„her große Lunnel! hoch! kesiegt ciie ^eit!"
Aufdröhnen, donneim, speien enge Wäncie.

Zuchrufe»! Angftgescchrei! Verkrallte häncie!
Ls ist nur Spiel. hoch alle höllen schießen

hie Kiegel ach unci fauchen, brüllen, heßen.

Ls packt uns im Senick unci hemnit unci hemmt
Wir sinci von eisigem Schweiße überschwemmt.
va donnert unser lug ciurch Sonnenmatten.
Ls ist nur Spiel, hoch aus ciem Lunneischatten
Lin Arbeiter, Twei, cirei! Steine in häncien!
Ls ist nur Spiel. Unci langsam wencien

hie vrei sich um. ich spür cien Stein im kacken,

Sllhi einen Loten mir das Haupt vom lUnnpfe hacken,

Ls ist nur Spiel! Wir spielen seht ciie Kühnen!
her bunte Llown schreit, speit von cien Lribünen:

lkesiegt die leit!
<A»s: „Der ülusbruch des HerMiS", Bering Rascher à Cie„ Zürich, >91» — vergleiche Rcgcns!vu,>

Der unnütze Mensch.
Lr^ählung von kuth Waicistetter, Kern.

Berlin 12. Oktober 1915.

Liebe Schwester Nina!
Ich bin zu Hause eingezogen, vor zwei Stunden. Ich

werde Ihnen das alles schildern, wie Sie es wünschten, so-

bald die Müdigkeit weg ist. Mit dein Geist bin ich noch

nicht hier, sondern immer im Lazarett, bei den Lameraden,
bei Ihnen, Schwester Nina, bei Ihnen.

Nur eins will ich Ihnen noch erzählen. Ich las während
den: Transport eine Broschüre über Lriegsbeschädigtenfür-
sorge. Auf der letzten Seite stand da: „Ein kleiner Prozent-
satz von traurigen Existenzen, die zu keiner Arbeit mehr zu

ertüchtigen sind, wird ja immer bleiben: aber die Wunder
der modernen Technik und Chirurgie haben ihn auf ein

Mindestmaß beschränkt." Jetzt wissen Sie, wohin ich gehöre.

Ich glaube, mein Schreiben ist unleserlich — meine Hand
so schwer.

Ihr Georg,
ein unnützer Mensch.

Neserve-Lazarett D- II, 15. Okt.

Lieber Herr Neumann!

O, wie schreiben Sie mir! Ich sollte bei Ihnen sein

und Ihnen einen großen Irrtum ausreden. Spüren Sie


	Rutschbahn

